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verfällt sie auf die List , sic zu negleren , zu ciner Realität zweiter

Ordnung zu dveradieren , indem sie sie entweder nicht ernst nimmt ,

mit ihr spielt : dies ist die künstlerische Form der Lösung , oder in¬

dem sie sie für unwahr und vorgetäuscht , für ein Trugbikd erklärt :

dies ist die religiöse Form der Lösung . Beide Formen vermögen

sich recht wohl miteinander zu vermischen , sie haben sogar eine

ausgesprochene Tendenz dazu .

Vor etwa einem halben Menschenalter erschien ein höchst be - Me
Welt

deutsames , bis heute noch nicht genügend gewürndigtes Werk , dem

man den Namen geben könnte : „ Die Welt als Fiktion ” . Tatsäch¬

lich heißt es anders , nämlich : „ Die Philosophie des Als ob , System

eines ilealistischen Positivismus , herausgegeben von Hans Vai¬

hinger . “ Aber schon dieser Titel ist eine Fiktion , denn in Wirklich¬

keit war der Kantforscher Professor Valhinger nicht der Heraus¬

geber , sondern der Verfasser , Nach seiner Grunmddefinition ist eine

Fiktion nichts anderes als ein gewollter Fehler , cin bewußter Irr¬

tum . Der sprachliche Ausdruck für diese Denkfunktion ist die Par¬

tikel „ als ob**, eine Wortzusammensetzung , die wir In fast allen

Kultursprachen wiederfinden , Merkwürdigerweise gelangen wir

nun durch solche bewußt falsche Vorstellungen schr oft zu neuen

und richtigen Erkenntnissen , Denn vs gibt nicht nur schädliche

Wahrheiten , sondern auch fruchtbare Irrtümer . Wir erreichen

durch solche Fiktionen häufig überhaupt erst die Möglichkeit , uns

in der Wirklichkeit zurechtzufinden ; sie haben daher , trotz ihrer

theoretischen Unrichtigkeit , einen außerordentlichen praktischen

Wert , Die Annahme der Willensfreiheit zum Beispiel ist die un¬

erläßliche Grundlage unserer sozialen und juristischen Ordnungen ,

und doch sagt uns unser logisches Gewissen , daß diese Annahme ein

Nonsens ist , Wir operieren in der Naturwissenschaft mit „ Atomen “ ,

Obgleich wir wissen , daß diese Vorstellung willkürlich und falsch isı 3;
aber wir operieren glücklich und erfolgreich mit dieser falschen

Vorstellung : wir kämen ohne sie nicht so gut , ja überhaupt nicht

zum Ziele , Wir rechnen mit „ unendlich kleinen Größen ‘ , einem

völlig widerspruchsvollen Begriff ( denn etwas , das unendlich klein

ist , ist ja eben keine Größe mehr ) , und dennoch beruht die gesamte
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höhere Mathematik und AMechanik auf diesem Unbegriff , Die

ganze Algebra hasiert auf der Fiktion , daß symbolische Buchstaben

für wirkliche Zahlen eingesetzt werden , Dies macht vielen Schülern

furchtbares Kopfzerbrechen ; aber jeder Mensch , der spricht , tur

etwas ganz Ähnliches : er setzt symbolische Zeichen , nämlich Worte .

für wirkliche Dinge , Die Geometrie arbeitet bereits in ihren vin¬

fachsten Grundbegriffen mit Fiktionen , mit unvorstellbaren Vor¬

stellungen : mit Punkten ohne Ausdehnung , Linien ohne Breite .

Räumen ohne Ausfüllung . Sie betrachtet den Kreis als cine Ellipse

mit zwei Brennpunkten , die keine Distanz haben : cin offenbarer

Unsinn , denn zwei Punkte , die keine Distanz haben , sind eben ein

Punkt . Auch sämtliche botanischen und zoologischen Systeme ,

überhaupt alle wissenschaftlichen Klassifikationen sind willkürliche

Fiktionen , und doch sind sie vortreffliche Hilfsmittel zur näheren

Bestimmung der einzelnen Individuen und zur Übersicht über die

verschiedenen Naturgebiete , In der Mechanik wird der Schwer¬

punkt eines schwebenden Ringes in dessen Mitte verlegt , also völlig

ins Leere , was ohne Zweifel falsch ist . Finer der Grundbegritie de¬

christlichen Glaubens ist die Fiktion der „ unsichtbaren Kirche “ .

Schon in den gewöhnlichen Phrasen des gesellschaftlichen Verkehr .

zeigt sich die Herrschaft der Fiktion , Wenn ich zum Beispiel sage :

„ Ihr Diener “ , so heißt das nicht : ich bin Ihr Diener , sondern : be¬

trachten Sie mich so , als ob ich es wäre , Und in der Tat ist ohn .

diese hunderterlei „„als ob “ überhaupt keine höhere Kultur möglich .
Wenn das Stubenmädchen dem Besucher sagt : „ die gnädige Frau

ist nicht zu Hause “ , obgleich diese tatsächlich zu Hause ist , so

spricht sie , glauben wir , damit keine Lüge aus , denn diese Auskunft

will nur so viel besagen wie : die gnädige Frau wünscht so behande !

zu werden , als ob sie nicht zu Hause wäre , Kunst , Philosophie , Re¬

ligion , Politik , Sittlichkeit , Wissenschaft beruhen alle zum größten
Teil auf solchen mehr oder weniger komplizierten Fiktionen . Auch

dieses Werk tut ja nur so , als ob es eine Kulturgeschichte wäre ,

während es in Wirklichkeit etwas ganz anderes ist .

In der Barocke wird nun in einer vielleicht einzig dastchenden

Weise das ganze Leben in allen seinen Formen und Betätigungen
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©
gestellt .©ıyrannisch und prinzipiell unter den Aspekt des „als ob “

Für den Barockmenschen löst sich alles Geschehen in schönen

Schein , in Fiktion auf , Er spielt mit der Wirklichkeit wie der sou¬

veräne Schauspieler mit seiner Rolle , der Meisterfechter mit seinem

Partner : sie kann ihm nichts anhaben , denn er weiß ganz genau ,

daß sie cin Phantom , ein Maskenscherz , ein falsches Gerücht , eine

Lebenslüge ist ; or stellt sich nur so , als ob er sie für wirklich hielte

Aus dieser sonderbaren Barockposition versucht Iermann Bahr in

seiner bereits erwähnten Studie Wien ‘ , die auf ihren acht Bogen

eime ganze Kulturgeschichte im Extrakt enthält , sogar die zügellose

SkrupeNosigkeit in Sünde und Genuß herzuleiten , der sich in der

Tat nicht wenige Barockmenschen hingaben : „ Wer kann uns

hemmen ? Kin Gefühl des Unrechts ? Tun wir es denn ? Es träumt

ans ja doch bloß . . . frei vom Gewissen : du hast keine Schuld , denn

Ju bist es nicht , der tut . . . Recht ist hier derselbe Wahn wie Un¬

recht . ‘ Aber dies kann doch nur für die kleinen Geister Geltung gu¬

habt haben , die es zu allen Zeiten verstanden haben , das jeweils

herrschende Weltbild in cine Legitimation für ihre Gier und Selbst¬

sucht umzufälschen . Die Optik der Barocke ist , wie wir sahen , die

des Künstlers und des homo religiosus . Aber der Künstler , obgleich

vr scin Werk , ja das ganze Dasein nur als farbige Illusion und Luft¬

Spiegelung ansicht , exzelliert gerade durch das empfindlichste mora¬

lische
Verantwortungsg-fühl umd spielt mit einer ( Gewissunhaftig¬

keit , Hingabe und Sorefalt , die man bei den „ ernsten “ Buschäfti¬

gungen des Philisters vergeblich suchen wird ; und der religiöse

Mensch , wiewohl ur die irdische Welt als trügerische Versuchung

und Jügnerischen Schattenwurf des Teufels erkannt hat , erblickt

in ihr gerade darum die schicksalentscheidende Vorbereitung auf

jene wahre Welt , deren Zerrbild sie ist . Die Jegitime Deutung

der „ Vorbarocke * * ist nicht im Jesuitismus zu finden , sondern

in dessen vernichtendstem Gegner : Blaise Pascal , einem der

wenigen , die als Boten und Erben einer reineren , höheren und

unwirklicheren Welt durch das immer kompakter und grauer ,

immer gottleerer und selbsterfüllter werdende Chaos der Neu¬

zeit schritten .
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als Lc¬
Denstegende
ad Das Einzigartige Pascals bestand darin , das cr zugleich der mo¬

dernste und der christlichste Geist seines Zeitalters war , Bei ihm

stieß eine exzeptionell scharfe Logizität und Denkhraft mit einer

exzeptioncll Jeidenschafilichen und abgründlichen Religlosität zu¬

sammen . Er ist der Iuzideste Kopf , den das Mütterland der carte

hervorgebracht hat , und der feinste Seclenanalytiker seines Jahr¬

hunderts : neben ihm erscheint Descartes als ein bloßer Rechen¬

künstler und virtuoser Mechaniker , Zugleich aber ist er ein fast

hysterischer Religiöser und Gottsucher , ein T’ hecomane , Religiosität ,

als ein ungeheures verzchrendes Pathos , geschmiedet an einen zer¬

legenden Forschergeist ersten Ranges : dies war die erschütternde

Psychose Pascals , cin pittoreskes und spannendes Schauspiel des

Geistes , wie us wenige gibt . Nicht umsonst komm : Nivtzsche in

seiner Polemik gegen das Christentum immer wieder auf Pascal

zurück : auch wenn er ihn nicht nennt und ganz allgemein von der

Korruption des europäischen Geistes durch christliche Wertungen

spricht , merkt man , daß er insgeheim doch nur an ihn denkt ; er

hatte das richtige Gefühl , daß man , wenn man die christliche Ge¬

dankenwelt bekämpfen wolle , sie vor allem in Pascal bekämpfen

müsse , Ja man gewinnt fast den Eindruck , als habe er gespürt , daß

man sic in Pascal gar nicht bekämpfen könne .

Schon in der Lebensgeschichte Pascals zeigt sich sein Doppel¬

gesicht : sic ist zur cinen Hälfte die glänzende Laufbahn eines mo¬

dernen Gelchrten , zur andern Hälfte eine zarte mittelalterliche

Heiligenlegende , Mit zwölf Jahren entdeckte er ganz selbständig ,
ohne andere Hilfsmittel als etwas Kohle und Papier , einen großen
Teil der Lehrsätze des Euklil : mit sechzehn Jahren verfaßte er

eine Abhandlung über die Kegelschnitte , von der die Zeitgenossen

sagten , seit Archimedes sei nichts dergleichen geschrieben worden ;
mit neunzehn Jahren erfand er eine Rechenmaschine , mit der man

alle arlthmetischen Operationen ohne Kenntnis der Regeln fchler¬

frei ausführen konnte ; mit dreiundzwanzig Jahren überraschte er

die Gelchrtenwelt durch seinen epochemachenden " Traktat über

den horror vacui und die berühmten Experimente zur Höhen¬

messung des Luftdrucks , die seinen Namen tragen , Schon um diese
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